Abmahnungen bei eBay
Nach wie vor erfreuen sich Abmahnungen von eBay-Verkäufern durch Mitbewerber großer Beliebtheit. Die Bandbreite erstreckt sich hierbei von Abmahnungen wegen fehlerhaftem Impressum über Abmahnungen wegen Marken- bzw. Urheberrechtsverletzungen bis hin zu Abmahnungen wegen fehlender Widerrufsbelehrung und Rücktrittsrecht. Die genannten Abmahngründe sind nur ein Ausschnitt aus den Möglichkeiten, die für eine Abmahnung herangezogen werden können.

Ein unberechtigt eingestelltes Bild hier, eine unbedacht verwendete Hintergrundmusik dort, die irrige Annahme, man sei Privatverkäufer, da man je lediglich „ein paar“ alte Sachen bei eBay verkauft hat, kann immer noch schnell zu einer kostenpflichtigen Abmahnung führen. Die als Schadensersatz geltend gemachten Rechtsanwaltskosten des Abmahners gehen dann auch oftmals in einen mittleren vierstelligen Bereich.

Durch zahlreiche Berichte, die sich mit der Thematik auseinandersetzen, sind inzwischen viele Händler über die Gefahren wenigstens in einem groben Rahmen informiert. Zumindest einige der Abmahngründe lassen sich so vermeiden. Dennoch lohnt es sich, vor Eröffnung eines Shops und jedenfalls bei Verkäufen im zweistelligen Bereich pro Monat rechtliche Beratung in Anspruch zu nehmen, um nicht schon vor dem ersten Gewinn in die Verlustzone zu rutschen.

Was hingegen oft wenig Beachtung findet, ist das Vorgehen nach Erhalt einer berechtigten Abmahnung. Die Fehler, die hier begangen werden können, stehen denen im Vorfeld der Abmahnung in nichts nach. Dies liegt zum einen an dem in vielen Internetforen verbreiteten Halbwissen, welches nicht selten auch dazu führt, eine Abmahnung zu ignorieren, weil bsw. eine Vollmacht nicht beigefügt war. Zum anderen liegt es daran, dass die Abgemahnten nicht über alle relevanten Möglichkeiten und Konsequenzen aufgeklärt werden, die im Raum stehen.
Sofern eine Abmahnung unberechtigt ausgesprochen wurde, stehen dem Abgemahnten verschiedene rechtliche Möglichkeiten zur Verfügung, sich gegen die Abmahnung zu wehren. Was aber, wenn die Abmahnung berechtigt war? Wenn tatsächlich ein fehlerhaftes Impressum eingestellt worden ist? Oder ein Bild unberechtigt bei einer Auktion verwendet wurde? In diesem Fall kann es nur noch darum gehen, die nachteiligen Konsequenzen möglichst gering zu halten. Und gerade hierbei kommt es immer auf den handelnden Anwalt an. Es geht hierbei weniger um die rechtlichen Möglichkeiten, als vielmehr um die Erfahrungen, die der konsultierte Anwalt bei Verhandlungen mit Kollegen mit sich bringt. So wurde erst kürzlich in einem Prozess vor dem LG Düsseldorf ein Fall verhandelt, bei dem ein Anwalt seiner Mandantin durch ein fehlerhaftes Schreiben an die Gegenseite nach einer berechtigten Abmahnung ein dreifaches an Kosten beschert hat, als notwendig gewesen wäre. Die Mandantin hat sich gewehrt und vom Gericht Recht bekommen. Nicht alle haben so viel Glück und auch den Mut. 

Daher sollte bei der Wahl des Anwalts immer auch die Frage gestellt werden, über welche Erfahrungen der Anwalt gerade bei Verhandlungen im Wettbewerbsrecht verfügt. Denn wenn schon eine berechtigte Abmahnung im Raum steht, sollte wenigstens versucht werden, die Folgen nicht aus dem Griff zu verlieren.      
